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5 t t g CS Die vergangene Woſhe.
e Tos neue Deutſchland eine neue Welt.

Revolutionen werden im Augenblick der Entſchei
dung geboren. Dies Wort gilt ganz beſonders von
der Umwälzung, die an die Stelle des deutſchen Kaiſer
reiches die deutſche Republik geſetzt und die einzelnen
Bundesſtaaten in die elbe Staatsform gekleidet hat.
ad es iſt ſchon erſichtlich, daß dieſe ſozialiſtiſche
Fevolution auf die feindlichen Länder ſich ausgebreitet
hat, daß die Neuordnung Deutſchlands vielleicht be
rufen iſt, der Welt ein neues politiſches Bild zu geben
Damit w auch das mit der Waffenruhe eingetretene
Ende s anders, als es ſich die Wort

ntente gedacht haben. Jeder Tag kann

Die Revolution ſetzte plötzlich ein und war ebenſo
ſchnell am Ziel Ein geſchloſſener Widerſtand iſt
nirgendwo geleiſtet, es iſt auch von politiſchen Par
teien und Perſönlichkeiten kein Proteſt erhoben. Die
Erkenntnis, daß ſich die Soldaten auf den Boden der
Umwälzung ſtellten, daß ihr Vorgehen zu Hauſe Billi
gung in der Front fand, hat die vollgogene Tatſache
Der Ausrufung der Republie durch die Führer der
Sozialdemokratie bei den bisher regierenden Kreiſen
anerkennen laſſen. Blutvergießen und Ausſchreitun
gen ſind Ausnahmen geblieben, die neuen Arbeiter
und Soldatenräte haben nicht ſo gehandelt, wie es die
Körperſchaften gleichen Namens in Rußland getan
hatten, ſie haben Ruhe und Ordnung geſichert.

Die Bewegung entſtand durch die Kriegsmüdig
keit der Leute, das falſche Serücht, daß der Krieg fort
geſetzt werden ſollte, war der Funke, der ins offene
Pulverfaß der Gährung fiel Und hierzu kam die Er
Hartung, die Republik Deutſchland werde vom Feinde
mildere Friedensbedingungen erhalten, als das Kaiſer
reich. Die Entente-Diktatbren, die Deutſchlands Ver
elendung im Auge haben, kümmern ſich, wie die
Waffenſtillſtandsbedingungen beweiſen, freilich wenig
um Katſerreich oder Republik, die hatten der deutſchen
Zukunftskraft in jedem Fall den Fauſtſchlag ins Genid
zugedacht, der uns zu Boden werfen ſoll. Wie weit
der Wille die vollendete Tatſache werden wird, werden
wir bald erkennen. Die Volksmaſſen in Feindesland
werden entſcheiden, ob alle Kultur durch das Blut des
Weltkrieges fortgewiſcht worden iſt.

Unter dem Eindruck der Gährung im eigenen
Land hat die Entente, zugleich guch auf die durch
den deutſchen Proteſt veranlaßte Haltung des Präſi
denten Wilſon, die Waffenſtillſtandsbedingungen für
Deutſchland beſonders deshalb gemildert, Um Ernäh-
rungsſchwierigkeiten zu v en, aber ſie bleiben auch
ſo ſehr hart. Der Friede ſoll möglichſt bald kommen
es wird ſich zeigen, ob das Gedächtnis der Völker an
glles, was geſchehen iſt, wirklich durch einen Rechts
und Verſöhnungsfrieden beſeitigt werden
ſchon weiter vorn geſagt, ſollen dabei nich
eindlichen Kriegshetzer, ſondern guch die bisher gegne
riſchen Völker mitſprechen.

Der Deutſche Kaiſer weilt bei Arnheim am Rhein,
der Hauptſtadt der niederländiſchen Provinz Geldern
Er hat ſich gegen den Kriegsausbruch nach Kräften
gewehrt und iſt nun das größte Opfer desſelben

orden. Auch Kaiſer Karl von Oeſterreich hat abge
ankt, was nach dem Zerfall ſeiner Monarchie unver-

meidlich war, und Zär Nikolaus von Rußland iſt
ſchon vor anderthalb Jahren vom Throne geſtoßen.
Kaiſer Wilhelm I. iſt nicht durch ſein Verſchulden
gefallen, er iſt ein Opfer des Verhängniſſes gewor
den, daß im Moment der Entſcheidung der revolutio
näre Drang überwog. Das iſt das Ende der drei
ßigjährigen Regierung, in der Deutſchlands wirtſchaft
ſiches Leben einen Aufſchwung erlebte, wie er kaum
je in der Welt dageweſen iſt. Deshalb känn und darf
Deutſchland auch nicht zuſammenbrechen, Unerſetzliches
würde unter ſeinen Trümmern verſchüttet werden.

Der Krieg iſt aus, in dem Deutſchland Siege
ohne Zahl auf allen Fronten und nie eine entſchei
dende Niederlage erlebt hat. Den Hunger, die ko
loſſale Truppen Uebermacht, alle Mittel der neueſten
Technik haben England, Frankreich, Jtalien und Ame
rxika gegen uns ins Feld geführt, aber niemals in
den mehr als 51 Kriegsmonaten iſt die deutſche
Linie durchbrochen worden. Mit mehr treuer Freund
ſchaft wäre alles zum guten Ende gekommen; aber
die hat uns vor dem Kriege und im Kriege ge
fehlt, Verleumdungen und Lügen haben zu Deutſch
lands Schaden unheilvoller gewirkt, als Pulver und
Blei, als Bomben und Granaten, Panzerwagen und
Gasangriffe und die Aufbietung von weißem und
ſchwarzem Kanonenfutter. Und darum bleibt der Welt
krieg trotz allem das hohe Lied deutſchen Ruhmes
und des Sieges der makelloſen deutſchen Ehre. Dabei
hinterläßt das Deutſche Kaiſerreich der Republik eine
Fülle von nationalen Werten, die alle für die Volks
wohlfahrt nutzbar gemacht werden können.

Seit Beginn des Herbſtes hatte ſich der Reichs
tag bemüht, zuſammen mit dem Reichskanzler Prin

Sonugbend, den

zen Max von
Regierung den Weg zur Neuor z ohne eine Um
wälsung zurückzulegen. Das iſt ihr nicht gelungen,
mit dem Kaiſer iſt heute die verfaſſungsmäßige deut
ſche Volksvertretung in den Hintergrund getreten, und
einer Nationalverſammlung ſoll es vorbehalten blei
ben, der neuen Reichsform die verfaſſungsrechtlichen
Grundlagen zu geben. Große Aufgaben ſind noch
zu lösſen, für die nicht die Macht, ſondern die Ueber
zeugung das wichtigſte und notwendigſte Mittel iſt.
Denn nicht durch Friedensliebe und Tüchtigkeit ſind
wir allein ſo hoch unter den Völkern geſtiegen, ſon
dern vor allem durch Einigkeit. Die neuen Geſetze,
die das jetzige Reichsregiment als erſte erlaſſen hat,
ſind alte Forderungen der ſozialdemokratiſchen Par
ei, deren Verwirklichung ſich mit den Verhältniſſen
des vraktiſchen Lebens ausgleichen wird, das ja ſchließ

lich ſich ſtets als die größte Macht im ganzen Er
werbsleben erwieſen hat. Das neue Deutſchland iſt
da, es heißt, ſich damit abfindet und in die geän
derten Verhältniſſe ſich hinein leben.

Die Welllage.
S

Ein Funk ſpruch Hindenburgs.
Generalfeldmarſchall von Hindenburg hat folgen

den Hunkſpruch ergehen laſſen
Sunkſpruch an alle, beſonders an die Heeresgruppe
Madenſen.

Jch ſtehe nach wie vor an der Spitze der Oberſten
Heereslertung, um die Truphen, in Ordnung gefeſtigt,
in die Heimät zurückzuführen. Jch erwarte, daß alle
Kameraden, Behörden, Offiziere, Unteroffiziere und
Mannſchaften auch weiterhin ihre Pflicht tun. Dics
iſt allen Druppen bekanntzugeben. v. Hindenburg.

De Große Hauptquartier mit Generalfeldmar-
fch Hindenbürg ſoll Donnerstag vormittag in

b yelmshöhe ein reffen und im Schloßhotel, das ſchon
für die Aufnahme Vorkehrungen getroffen hat, Woh-
nung nehmen

Ter Abtransport des Weſcherres.
Aus Köln wird gedrähtet: Ueber den Rücktrans

port unſeres Front und des Beſatzungsheeres nach
der Heimat ſcheinen an maßgebenden Stellen end
gültige Beſtimmungen noch nicht getroffen zu ſein.
Während man noch geſtern amtlich die Anſich. at,
von heute an müßten ſtündlich ſteben bis acht Militär
züge verlehren, um die Heimbeförderung in Angriff

men und innerhalb der vertragsmäßigen Friſt
zu bewältigen, iſt jetzt, laut Köln. Ztg.“ in Ausſicht
genommen, daß das Heer zu Fuß bis an unſere Lan
desgrenze vder bis weit nach Belgien hinein ziehen
ſoll, wo dann die größeren Zugtransporte zuſammen
geſtellt werden

Rückmarſch deutſcher Truppen durch Holland.
Von holländiſcher Seite wird gemeldet: Jn Maas-

eyk haben Mittwoch 25000 Mann deutſche Truppen
den Durchmarſch nach Deutſchland verlangt. Durch
Jntervention der deutſchen Ceſandtſchaft im Haag konn
ten die Leute davon e San werden, daß die Nie
derlegung der Waffen die Bedingung für die Erlaub
nis zum Durchmarſch ſein muß. Die Frage iſt jetzt
geregelt, da die Vertreter der aſſoziierten Mächte
erklärten, daß ſie ihrerſeits keine Schwierigkeiten er
heben würden, daß die Soldaten nach Abgabe ihrer
Waffen über holländiſches Gebiet nach Deutſchland
abmarſchieren.

Mackenſens Hauptquartier in Hermannſtadt.
Generalfeldmarſchall von Mackenſen richtete an

den ungariſchen Natibnalrat ein Telegramm, in dem
er mitteilt, daß er das Hauptquartier nach Hermann-
ſtadt verlegt habe und um Zuſtimmung und Unter
ſtützung des Nationalrates bittet, damit die ihm unter
ſtellten Truppen möglichſt raſch und auf eine Art,
welche mit der militäriſchen Ehre der deutſchen Armee
vereinbar wäre, nach Deutſchland zurückgeführt wer
den können.

England auf der Suche nach den Schuldigen
Die engliſche ſtaatliche Kommiſſion zur Vorberei

tung der Anklage gegen Angehörige des deutſchen
Heeres wegen Verletzung des Völkerrechts und der
Kriegsbräuche zählt 22 Mitglieder, darunter Vertreter
des Kriegsminjſteriums, der Admiralität, des Auswär
tigen Amtes, Völkerrechtslehrer, Juriſten, und arbeitet
mit gleichartigen Kommiſſionen der anderen Entente
mächte zuſammen. Die Anklage erſtreckt ſich auf Kaiſer
Wilhelm II. und den deutſchen Generalſtab.

Die Feinde verlangen Anslieferung des Kaiſers.
Verſchiedene Blätter fordern die Aus

lieferung des in Holland internierten Kaiſers an Eng
land. Mancheſter Guardian“ dagegen ſchreibt

Die ſporadiſchen Kämpfe in Berlin zeigen, daß
die Monarchie nicht ohne Freunde geblieben iſt. Dies
macht die Frage der Zukunft des iſers aktuell
Er iſt augenblicklich in Holland. e id iſt bei der
deutſchen Grenze und die holländtſche Regierung wird
darüber zu beraten haben, was mit dieſem höcht uner

Engliſche Schiffe nach Reral
„Nya Dagligt Allehanda“ erfährt aus angeblich

zuverläſſiger Quelle: In den allernächſten Tagen
wird ein engliſches Geſchwader den Belt mit dem Be
ſtimmungsort Reval paſſieren

Amerikaniſche Hilfe für Deutſchland
Der ſchweizeriſche Geſchäftsträger in Waſhington über

mittelte dem Staatsſekretär Lanſing folgendes Telegramm
des deutſchen Reichskanzlers

Die deutſche Regierung bittet den Präſident der Ver
einigten Staaten, dem deutſchen Reichskanzlers drahtlos
mitzuteilen, ob er damit rechnen darf, daß die Regierung
der Vereinigten Staaten bereit iſt, ohne Zeitverluſt Lebens
mittel nach Deutſchland zu ſchicken, wenn die öffentliche
Ordnung in Deutſchland aufrecht erhalten bleibt und eine
gerechte Verteilung der Lebensmittel verbürgt iſt.

Hierauf hat Lanſing folgendes geantwortet: Jch wäre
Jhnen ſehr dankbar, wenn Sie folgende Antwort der
deutſchen Regierung zukommen ließen:

In der gemeinſamen Sitzung der beiden Häuſer des Kon
greſſes hat der Präſident der Vereinigten Staaten am
11. November mitgeteilt, daß die Vertreter der aſſozierten
Regierungen in der Sitzung des Oberſten Kriegsrates in
Verſailles durch einſtimmigen Beſchluß den Völkern der
Zentralmächte die Verſicherung gegeben haben, daß unter
den gegenwärtigen Zuſtänden alles getan werde was nur
möglich iſt, um dieſe Völker mit Lebensmitteln zu verſorgen
And die ungeheure Not, die an vielen Stellen Menſchen
leben bedroht, zu lindern, und daß ſofort Schritte unter
nommen werden, um dieſe Verſuche zur Hilfe in gleich
ſyſtemätiſcher Weiſe zu organiſteren, wie dies Belgien

gegenüber geſchehen iſt. eWeiter hat der Präſident ſeine Abſicht dahin geäußert,
daß es durch Benutzung der ſtilliegenden Tonnage der Zen
tralmächte gegenwärtig möglich ſein muß, die leidende
Bevölkerung von der Angſt vor dem großen Elend zu be
freien, ſo daß ſie ihre Vernunft und ihre Tatkraft nicht in
gewagten Unternehmungen aufreibt, ſondern für die wei
teren Aufgaben des politiſchen Wiederaufbaues zurückge
winnt, denen ſie ſich jetzt überall gegenüberſieht. Des
halb hat der Präſident mich beauſtragt, zu erklären, daß
er gewillt iſt, die Sendung von Lebensmitteln nach Deutſch
land im günſtigſten Sinne zu erwägen und dieſe Ange
legenheit ſofort den alliterten Regierungen unter der Be
dingung anheimſtellen, daß in Deutſchland nachweislich
die öffentliche Ordnung beſteht und fortbeſtehen wird und
daß eine gerechte Verteilung der Lebensmittel nachweis-
ich garantiert werden kann.

o
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Auch die ſchweizeriſche Regierung hat ſich bereit er

klärt, nach beſten Kräften Deutſchlands Volksernährung
ſichern zu helfen und der deutſchen Volksregierung zu
dieſem Zweck jede Unterſtützung angedeihen zu laſſen. Sie
ſetzt jedoch dabei voraus, daß die gegenwärtige Regierung
nicht von einem Regime der Anarchtie abgelöſt werde.

o Sie deutſche Groß- Republik wird durch den
Hinzutritt der Republik DeutſchOeſterreich, die in Wien
beſchloſſen iſt, gebildet werden. Und man darf wohl
erwärten, daß auch ſchließlich die DeutſchBalten in
Rußland, die ſich ſchon wiederholt für den Anſchluß
an das Deutſche Reich erklärt haben, ihren Wällen
nach dem Selbſtbeſtimmungsrecht durchſetzen werden, da
ſich die Volksſtrömungen ſelbſt im Ententeland ge
ändert haben. Kommen ſie zum Stege, ſo wird auch
ElſaßLothringen ſein Recht erhalten, ſich die künftige
Staatszugehörigkeit ſelbſt zu wählen Die Deutſch
Heſterreicher, die ſich beſtimmt für den Anſchluß an
Deutſchland ausgeſprochen haben, machen 10 Millivnen
Seelen aus Wir werden ſehen, was weiter kommt.
Große Ueberraſchungen haben wir erlebt; wie es ſcheint,
werden noch größere folgen. Das Weltgericht kommt
nach dem Weltkrieg!

o Tier Vertwaltungsmaſchine im Deutſchen Reiche,
in den einzelnen Staaten und in den Städten hat trotz
der ſtattgehabten Umwälzung auch nicht einen Augen
blick hen Das Pflichtbewußtſein, im Dienſte der
Allgemeinheit zu ſtehen, hat jede Schwierigkeit über
winden e Sie waren beſonders bei der Poſt
groß, ſie ſind auch dort behoben worden. Alle Ter
mine bei Gerichten ſind, wie ausgeſchrieben, abgehalten,
Prozeſſe und Streitſachen nehmen ihren regelrechten
Verlauf. Da Steuerangelegenheiten werden ordnungs
gemäß weitergeführt, keinerlei Verpflichtungen e be
ſchränkt oder eſer dec worden. Es iſt ſehr zu
wünſchen, daß dieſer geſetzliche Rechtsboden nicht er
ſchüttert werde um jede Unſicherheit in Rechtsfragen
von der Bevölkerung fern zu halten. Alle Verſuche



ſich über beſtehende Verträge fortzuſetzen, müſſen von
vornherein beſtimmt zurückgewieſen werden, wenn ſie
auftauchen ſollten.

Ein Appell an den Papſt iſt von Köln ausge
gangen. Es heißt darin:

„Das Kölner Komilee der deutſchen Katholiken im
Rheinland bittet im Namen aller deutſchen Katholiken
Ew. Heiligkeit aufs dringendſte, zum Schutze des
bed'rängten deutſchen Volkes, das von ſchwe-
ren Leiden und bitterer Hungersnot bedroht iſt,
Jhre Stimme zu erheben. Heimſuchungen ſtehen uns
bevor, noch ſchlimmer als die der Kriegsjahre. Nach
dem Wortlaut der grauſamen Waffenſtillſtandsbedin-
gungen können die Vielverbandsländer die Deutſchen
in das ſchlimmſte Verderben treiben. Die verlangte
Abgabe des für uns unentbehrlichen Eiſen-
bahnmateritals legt den für die Ernährung des
ſeit vier Jahren hungernden Volkes nötigen Verkehr
nieder. Lebensmittel für feindliche Beſatzungskrup-
pen ſind nicht aufzubringen. Jnſtändigſt bitten wir
varum Ew. Heiligkeit, im Namen der Menſchlichkeit,
der Grundſätze der Religion und der Liebe bei den
Verbündeten für das Recht zum Leben unſeres Volkes
einzutreten

o München, 14. Nov. Wie die Bayeriſche Staats
zeitung berichtet, geht die Entwicklung der revolutionären
Bewegung in Bahern durchweg ihren ruhigen Gang.

Arbeit für die Heimlehrenden!
S Die wiederkommen, und die gehen müſſen.
Die Heimkehr eines beträchtlichen Teiles der Feld
grauen aus der Front wird nach den Waffenſtillſtands
bedingungen zeitiger erfolgen müſſen, als bisher an
genommen werden konnte. Und im Falle des Abſchluſſes
des Friedens wird die Demobiliſation eintreten, die
Zahl der wiederkommenden Soldaten alſo noch be
deutend wachſen. Es wird ſich aber nicht bloß um
Arbeit und Ernährung für dieſe Tauſende handeln,
ſondern auch um die Sorge für die, welche die bisher
inne gehabten Stellen von Kriegsteilnehmern jetzt wer
den räumen müſſen. Die Wiedereinſtellung iſt den
letzteren zugeſagt worden. Freilich, viele kehren nicht
zurück, viele ſind nicht arbeitsfähig, aber Tauſende

ſind doch da und andere erheben und haben Anſpruch
auf Zivilanſtellung.

Da werden alſo beſonders die zahlreichen Erſatz
leute weiblichen Geſchlechts ſich mit dem Gedanken an
die Wiederaufnahme früherer Berufe vertraut machen
müſſen, plötzlicher, als auch ſie vorausſetzen konnten.
Eine große Zahl könne ja wieder im Haushalt Ver
wendung ſinden, freilich nicht mehr ſo viele wie früher.
Denn in vielen Familien ſind die Einnahmen knapp
geworden, und in noch mehr ſind nicht ſo viele Lebens
mittel vorhanden.

Jmmerhin bleibt nichts übrig, als umzulernen,
und je früher der Entſchluß dazu gefaßt wird, um ſo
beſſer wird es ſein. Denn eine Weiterbeſchäftigung
wie bisher iſt ausgeſchloſſen. Dieſe neuen Verhältniſſe

werden nicht leicht fein ODie erſten Geſetze der nenen Regierung.
Berlin, 12, November. (Amtlice) Der Rat der

Volksbeguftragten veröffentlicht folgenden Aufruf
An das deutſche Volk! Die aus der Revolu
tion hervorgegangene Regierung, deren politiſche Leitung rein
ſozialiſtiſch iſt, ſetzte ſich die Aufgabe das ſozialiſtiſche Pro
gramm zu verwirklichen. Sie verkündet ſchon jetzt mit Ge
ſetzeskraft folgendes

I. Der Belagerungszuſtand wird aufgehoben.
2. Das Vereins und Verſammlungsrecht unterliegt keiner

Beſchränkung, auch nicht für Beamte und Staatsarbeiter.
5. Eine Zenſur findet nicht ſtatt. Die Theaterzenſur

wird aufgehoben.
4. Meinungsäußerung in Wort und Schrift iſt frei.
5. Die Freiheit der Religionsausübung wird gewähr

leiſtet. Niemand darf zu einer religiöſen Handlung gezwune
gen werden.

6. Für alle politiſchen Straftaten wird Amneſtie ge
währt. Die wegen ſolcher Straftaten anhängigen Verfahren
werden niedergeſchlagen,

7. Das Geſetz über den Vaterländiſchen Hilfsdienſt wird
aufgehoben mit Ausnahme der ſich auf die Schlichtung von
Streitigkeiten beziehenden Beſtimmungen

8. Die Geſindeordnungen werden außer Kraft geſetzt,
ebenſo die Aus ahmegeſetze gegen die Landarbetter.

9. Die bei Beginn des Krieges auſgehobenen Arbeiter
ſchutzbeſtimmungen werden hiermit wieder in Kraft geſetzt.

Weitere ſozialiſtiſche politiſche Verordnungen werden
binnen kurzem veröffentlicht werden.

Späteſtens am 1. Januar 1919 wird der achtſtündige
Maximalarbeitstag in Kraft treten. Die Regierung wird
alles tun, um für ausreichende Arbeitsgelegenheit zu ſorgen.

Eine Verordnung über die Unterſtützung von Erwerbs
loſen iſt fertiggeſtellt. Sie verteilt die Laſt auf Reich,
Staat und Gemeinde.

Auf dem Gebiete der Krankenverſicherung wird die Ver
ſicherungspflicht über die bisherige Grenge von 2500 Mark
ausgedehnt werden.

Die Wohnungsnot wird durch Bereitſtellung von Woh
nungen bekämpft werden.

Auf Sicherung einer geregelten Volksernährung wird
hingearbeitet werden.

Die Regierung wird die geordnete Produktion auf
recht erhalten, das Eigenturr gegen Eingriffe Privater, ſowie
die Freiheit und Sicherheit der Perſonen ſchützen.

Alle Wahlen zu öffentlichen Körperſchaften ſind fortan
nach dem gleichen, geheimen, direkten allgemeinen Wahlrecht
anf Grund des proportionalen Wahiſyſtems für alle minde
ſten 20 Jahre alten männlichen und weiblichen Perſonen
zu vollziehen.

Auch für die konſtituierende Verſammlung, über die
nähere Beſtimmung noch erfolgen wird, gilt dieſes Wahlrecht.

Berlin, 12. November 1918.
Ebert, Hagaſe, Scheidemann, Lands
berg, Dittmann nnd Bart h.

An das preußiſche Volk.
Jn dem Aufruf der neuen preußiſchen Regierung an das

preußiſche Volk heißt es
Die Aufgabe der neuen preußiſchen Landesregierung iſt,

das alte, von Srund auf reaktionäre Preußen ſo raſch

wie möglich in einen völlig demokratiſchen Beſtandteil der
einheitlichen Volksrepublik zu verwandeln

Ueber die zukünftigen Staatseinrichtungen Preußens
ſeine Beziehungen zum Reich, zu den andern deutſchen Stag
ten und zum Auslande wird eine Verfaſſunggebende Ver
ſammlung entſcheiden Jhre Wahl erfolgt auf Grundlage
des gleichen Wahlrechts für alle Männer und Frauen und
nach dem Verhältniswahlſyſtem.

Bis zum Zuſammentritt dieſer Verfaſſunggebenden Ver
ſammlung übernimmt die vorläufige Regierung, die getragen
iſt vom Vetrauen der A. u. S.Räte, die Geſchäfte. Sie
ſieht ihre erſte Aufgabe darin, im engen Zuſammenhang mit
der neuen Reichsleitung für Ordnung und Sicherheit im Lande
und für die Volksernährung zu ſorgen.

Alle Beamten, die ſich der neuen Regierung zur Verfü
gung ſtellen, ſind ausdrücklich in ihren Rechten beſtätigt
und auf ihre Pflichten hingewieſen.

Von den zahlreichen Aufgaben vor die das neue freie
Preußen jetzt und in der Zukunft geſtellt ſieht eien u. a.
hervorgehoben:

Die Schaffung der Einheitsſchule, Befreiung der Schule
von jeglicher kirchlicher Bevormundung, Trennung von Staat
und Kirche, völlig gleiches Wahlrecht beider Geſchlechter für
alle Gemeindevetrerungen in Stadt und Land entſprende
demokratiſche Umgeſtaltung der Kreis und Provinzialverwal
tungskörper.

Raſcheſter Aufbau und Entwicklung aller Verkehrsmittel,
insbeſondere der Eiſenbahnen und Kanäle.

Hebung und Moderniſierug von Jnduſtrie und Landwirt
ſchaft, Vergeſellſchaftung der dazu geeigneten induſtriellen
ung land wirtſchaftlichen Großbetriebe.

Umgeſtaltung der Rechtspflege und des ſtrafvollzugs im
Geiſte der Demokratie und des Sozialismus, Reformen des
geſamten Steuerweſens nach den Grundſätzen ſtrengſter ſozia
ler Gerechtigkeit

Die Demobiliſirung.
Die Volksregierung hat an die Oberſte Heeresleitung fol

gendes Telegramm gerichtet
Die Volkéregierung iſt von dem Wunſche beſeelt, daß

jeder unſerer Soldaten nach den unſäglichen Leiden und den
uuerhörten Entbehrungen in kürzeſter Friſt nach der Heimat
zurückkehrt. Dieſes Ziel iſt aber nur zu erreichen, wenn die
Demobiliſterung nach einem gerrdneten Plane vor ſch geht.
Falls einzelne Truppen willkürlich zurückfluten, ſo gefährden
ſie ſich ſelbſt, ihre Kameraden und die Heimat auf das
ſchwerſte. Ein Chaos mit Hunger und Not müßte die
Folge ſein.

Die Volksregierung erwartet von Euch ſtrenge Selbſtzucht,
um unermeßlichen Schaden zu verhüten.

Wir erſuchen die Oberſte Heeresleitung, das Feldheer von
vorſtehender Erklärung der Volksregierung in Kenntnis zu
ſetzen und folgendes anzuordnen

I. Das Vechältnis zwiſchen Offizier und Mann hat ſich
auf gegenſeitigem Vertrauen aufzubauen. Willige Unterord
nung des Mannes unter den Offizier und kamerad
ſchaftliche Behandlung des Mannes durch den Vorgeſetzten
find hierzu Vorbedingungen

2. Das Vorgeſetztenverhältnis des Offiziers bleibt beſte
hen. Unbedingter Gehorſam im Dienſt iſt von entſcheidender
Bedeutung für das Gelingen der Zurückführung in die deut
ſche Heimat. Militäriſche Diſziplin und Ordnung im Heere
müſſen deshalb unter allen Umſtänden aufrechterhalten
werden.

3. Die Soldatenräte haben zur Aufrechterhaltung des
Vertrauens zwiſchen Offizier und Mann beratende Stimme
in Fragen der Verpflegung, des Urlaubs, der Verhängung
von Diſziplinarſtrafen. Jhre oberſte Pflicht iſt es, auf die
Verhinderung von Unordnung und Meuterei hinzuwirken.

4. Gleiche Ernährung für Offiziere, Beamte und Mann

ſchaften e5. Gleiche Zuſchüſſe zu den Löhnen, gleiche Feldzulagen
für Offiziere und Mannſchaften.

6. Von der Waffe gegen Angehörige des eigenen Volkes
iſt nur in der Norwehr oder zur Verhinderung von Plünde
rungen Gebrauch zu machen.

Ebert, Haaſe, Scheidemann, Dittmann, Landsberg, Barth.

Aufruf an die Landbepölkerung.
An die deutſche Landbevölkerung richtet der Rat der Volks

beauftragten folgenden Aufruf
Die neue deutſche Reichsregierung ruft hiermit alle Schichten der

ländlichen Bevölkerung ohne Unterſchied der Parteirichtung zu gemein
ſamer freiwilliger Bildung von Bauernräſen auf, um die Volks
ernährung, die Ruhe und Ordnung auf dem Lande, ſowie die un
gehinderte Fortführnng der ländlichen Betriebe ſicherzuſtellen.

Die Reichsregiernng hat den Wunſch, die ſtaatlichen Eingriffe zur
Sicherung der Volksernährung auf das abſolut Notwendige zu be
ſchränken, in der Erkenntnis, daß Freiwilligkeit und Selbſtvern altung
ſchneller und beſſer zum Ziele führen, als heute die bureaukratiſche
Organiſation. Je mehr die ländliche Bevölkerung durch freiwillige
ſelbſtgeſchaffene Orts und Gemeindeausſchüfſe dazu beiträgt, daß ſchnell
und fortlaufend die erforderlichen Lebesmittelmengen zur Sicherung
der Volksernähreng bereit geſtellt werden, je weniger wird es zu
zwangsweiſen Eingriffen kommen. Die ländliche Bevölkerung hat es
aiſo ſelber in der Hand, dieſe auf das Mindeſtmaß zu beſchränken. Die
ländliche Bevölkerung kann verſicher? ſein, daß ſie die Reichsregierung
nachdrücklichſt ſchützen wird, vor allen willkürlichen Eingriffen Unbe
rufener in ihre Eigentums und Produktionsverhältniſſe. Wenn der
Hunger niemanden aus der Stadt auf das Land treibt und die von
der Front zurückflutenden Soldatenmaſſen regelrecht verpflegt werden
können, wird es ſolcher Schutzmaßnahmen gar nicht bedürfen. Deshalb

iſt die freiwillige Li ferung der erforderlichen Lebensmittelmengen
das ſicherſte Schutzmittel vor Störungen. Die Ruhe und Ordnung
auf dem Lande garantiert auch am beſten den ungeſtörten Fortgang der
ländlichen Betriebe. Jn dieſem Zuſammenhange möge die ländliche Bevöl
kerung ſich bewußt ſein und alles tun, was in ihren Kräften ſteht, das
deutſche Volk in dieſer ſchweren Zeit vor dem V rhungern zu ſchützen.
Niemand wird Unbilliges von ihr verlangen und ſie verantwortlich
machen, wenn Dransportſchwierigkeiten oder andere Umſtände Stö
rungen in der Verſorgung der Bevölkerung verurſachen. Aber jm eige
nen Intereſſe und in dem der Volksgeſamtheit muß die Landbevölke
rung jetzt ohne jeden Verzug die freiwillige Organiſierung von
Bauernräten in die Hand nehmen.

Erfreulicherweiſe haben die berufenen Organiſationen der deutſchen
Landwirtſchaft ſich bereits mit einem ſolchen Vorſchlag an die landwirt
ſchaftlichen Körperſchaften Deutſchlands gewandt und ſich mit der neuen
Reichsregierung darüber verſtändigt. Jetzt gilt es, ſchnell zu handeln, jede
Paſſivität auszuſchalten und in freiwilliger gemeinſamer Zuſammenar
beit der Bauernräte auf dem Lande mit dem Kriegsernährungsamt und
den Arbeiter und Soldatenräten in den Städten alle Gefahren abzu
wenden, die eine akute Hungersnot über den einzelnen und über die
Volksgeſamtheit heraufbeſchwören müſſen.

Bauern, Landarbeiter, Handwerker und Gewerbetreibende auf dem
Lande! Bildet unverzüglich Bauernräte!

Aufruf der nationglliberalen Reichstagsfraktion
Berlin, 18. November. Die in der Reichshauptſtadt

anweſenden Mitglieder der nationalliberalen Fraktion des
Reichstages erlaſſen folgenden Aufruf

„An die Parteifreunde in Deutſchland
Das deutſche Volk ſteht vor der Tatſache einer revolu

tionärent innerpolitiſchen Umwälzung. Die Geſchichte und
die Ueberlieferung der nationalliberalen Partei werden es
ihr niemals erlauben können, von dem Wege verfaſſungs
und geſetzmäßiger Handlungen abzuweichen. Hierdurch iſt
für ſie die Stellungnahme zu der Entſtehung und Art der
v Umwälzung, die wir durchleben, ohne weiteres ge
geben.

Auch das deulſche Bürgertum wünſcht eine grundlegende
Neuordnung unſerer verfaſſungsmäßigen Zuſtände. Es iſt
ſein feſter Wille, mit allen Kräften weiterhin an der Schaf
fung neuer, dauerhafter Grundlagen eines wirklich demokra
tiſchen Staates mitzuarbeiten. Wahre Freiheit aber iſt ohne
volle Gleichberechtigung aller Glieder des Volkes undenkbar
und bedarf zu ihrer Sicherung ſtaatlicher Ordnung. An
Stelle des Reichstages kann daher nur eine gleichfalls aus
dem allgemeinen, geheimen und direkten Wahlrecht hervorge
gangene konſtituierende Nationalverſammlung treten. Allein
aus dieſer Nationalverſammlung kann der Wille der Nation
ſprechen. Jhm ſich zu beugen, iſt vaterländiſche Pflicht.

Wir fordern daher die Ausſchreibung von Wahlen zu
einer konſtituierenden Nationalverſammlung, wobei alle Wäh
ler in der Lage ſind, ihre ſtaatsbürgerliche Wahlpflicht zu
erfüllen. Bis dahin muß es für alle, die ſich zu unſerer
Partei bekennen, ein ſelbſtverſtändliches Gebot ſein, auf ihren
Poſten zu verharren und alles daranzuſetzen, weitere ſchwere
Schäden von unſerem Vaterlande fernzuhalten. Der Krieg
mit ſeinem traurigen Ausgang hat dem deutſchen Volk eine
ungeheure Laſt auferlegt, deſſen Zuſammenbruch nur durch
eine geordnete Ueberleitung des ſtaatlichen und wirtſchaftli
chen Lebens in den Frieden verhindert werden kann. Den
Nationalliberalen in Stadt und Land iſt daher der Weg vor
geſchrieben Insbeſondere verlangen es die gegenwärtigen
Verhältniſſe, doß alle zu unſerer Partei gehörenden Beam
ten und Landwirte der proviſoriſchen Regierung mit allen
Kräften bei ihren Bemühungen beiſtehen, den geordneten Gang
der ſtaatlichen Geſchäfte aufrechtzuerhalten und die Ernährung
der Bevölkerung zu ſichern.

Die proviſoriſche Regierung aber dürfte ihre Aufgabe
nur in einem engen Zuſammenhang mit dem deutſchen Reichs
tag erfüllen können, deſſen Mitglieder bis zur Wahl der Na
tionalverſammlungz die von dem deutſchen Volk freigewähte
und geördnete Vertretung bleibt. Nur eine ordnungsgemäß
gewählte Vertretung des ganzen Volkes kann den Frieden in
völkerrechtlich unantaſtbarer Weiſe verbürgen und damit die
Vorausſetzungen für Deutſchlands Zukunft als gleichberech
tigtes Glied des Völkerbundes ſchaffen.

Wir aber gedenken auch in dieſer ſchweren Zeit der gro
ßen Vergangenheit unſerer Partei, deren Ziel nur ein eini
ges, alle deutſchen Landesteile umfaſſendes Vaterland und
Freiheit aller Deutſchen geweſen iſt und bleiben wird.

Ein Volk von 70 Millionen ſtirbt nicht.
Berlin, 13. November. Die deutſchen Bevollmäch

tigten haben bei der Unterzeichnung des Waffenſtillſtandes
nachfolgende Erklärung abgegeben

„Die deutſche Regierung wird ſelbſtverſtändlich beſtrebt
ſein, mit allen Kräften für die Durchführung der auferlegten
Verpflichtungen Sorge zu tragen. Die unterzeichneten Be
volmächtig en erkennen an, daß in einigen Punkten auf
ihre Anregung Entgegenkommen gezeigt worden iſt. (Es
folgt Bezugnahme auf den am 9. und 10 November ſtatt
gehabten Austauſch von Schriftſtücken zwiſchen der deutſchen
Waffenſtillſtandsebvollmächtigten und Marſchall Foch.)

Sie dürfen aber keinen Zweifel darüber laſſen, daß ins
beſondere die Kürze der Räumungsfriſt ſowie die Abgabe
unentbehrlicher Transportwittel einen Zuſtand hecbeizuführen
drohen, der ohne Verſchulden der deutſchen Regierung und

des deutſchen Volkes die weitere Erfüllung der Bedingungen
unmöglich machen wird.

Die unterzeichneten Bevollmächtigten erachten es ferner
für ihre Pflicht, unter Berufung auf ihre wiederholten münd
lichen und ſchriftlichen Erklärungen, noch einmal mit allem
Nachdruck darauf hinzuweiſen, daß die Durchführung dieſes
Abkommens das deutſche Volk in Anarchte und Hungersnot
ſtürzen muß. Nach den Kundgebungen, die den Waffen
ſtillſtand eingeleitet haben, mußten Bedingungen erwartet
werden, die bei voller militäriſcher Sicherung unſerer Gegner
die Qualen der am Kampfe Unbeteiligten, der Frauen und
Kinder, beendet hätten.

Das deutſche Volk, das 50 Monate ſtandgehalten hat
gegen eine Welt von Feinden, wird ungeachtet jeder Gewalt
ſeine Freiheit und Einheit wahren

Ein Volk von 70 Millionen leidet, aber es ſtirbt nicht.
Erzberger, Graf Oberndorff, von Winterfeld, Vanſelow.

Deutſch Oeſterreich mit der deutſchen Republik
verbunden.

Die Nationalverſammlung in Wien hat in der Sitzung
am Dienstag den vom Staatsrat vorgeſchlagenen Geſetzent
wurf, betreffend die Proklamation der Deutſch Oeſterreichiſchen
Republik als Beſtandteil der Deutſchen Republik unter begei
ſtertem Beifall einſtimmig angenommen.

Throuverzicht des Königs von Bayern.
Die Korreſpondenz Hoffmann meldet: Dem Miniſterium

des Volksſtaates Bayern ging folgende Erklärung König
Ludwigs III. zu

Zeit meines Lebens habe ich mit dem Volke und für
das Volk gearbeitet. Die Sorge für das Wohl meines
geliebten Bayern war ſtets mein höchſtes Beſtreben.

Nachdem ich infolge der Ereigniſſe der letzten Tage
nicht mehr in der Lage bin, die Regierung weiter zu führen,
ſtelle ich allen Beamten, Offizieren und Soldaten die Wei
terarbeit Unter den gegebenen Verhältniſſen frei und entbinde
ſie des mir geleiſteten Treueides

An if, 18. Nov. 1918.
Ludwig.
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Auf dieſe Kundgebung wurde folgende Antwort erteilt
Der Miniſterrat des Volksſtaates Bayern nimmt den

Thronverzicht Ludwigs III. zur Keunntnis. Es ſteht den
ehemaligen König und ſeiner Familie nichts im Wege, ſich
wie jeder andere Staatsbürger frei und unangetaſtet in
Bayern zu bewegen, ſofern er und ſeine Angehörigen ſich
verbürgen, nichts gegen den Beſtand des Volksſtaates Bay
ern zu unternehmen.

Abdankung des Königs von Sachſen.
Dem vereinigten revolutionären Arbeiter und Solda-

tenrat in Groß Dresden ging ſoeben ſolgendes Schreiben zu:
Dresden, 13. Nov.

an den Arbeiter und Soldatenrat, Dresden, Ständehaus.
Auf die heute früh mündlich an Seine Exzellenz den

Herrn Finanzminiſter gerichtete Anfrage teile ich mit, daß
Seine Majeſtät der König auf den Thron verzichtet hat.
Gleichzeitig hat Seine Majeſtät alle Offiziere, Beamten,
Geiſtlichen und Lehrer von dem ihm geleiſteten Treueid
entbunden und ſie gebeten, im Intereſſe des Vaterlandes
auch unter den veränderten Verhältniſſen ihren Dienſt weiter
zu tun.

Der Miniſter des Jnnern
Dr. Koch.

Auch Mecklenburg Schwerin Republik.

Der Soldaten und Arbeiterrat in Schwerin hat den
Großherzog ſeines Amtes enthoben. Die Republik Schwerin
wurde proklamiert.

Auch der Herzog von Sachſen- Altenburg hat aus den
Ereigniſſen der letzten Tage die Folgerung gezogen, indem
er dic Regierung niedergelegtghat. Der Herzog hat ſich nach
Hummelshain zurückgezogen.

Die erſten Maßnahmen der neuen preußiſchen
Regierung.

Berlin, 18. November. Wie verlautet, beabſichtigt
die neue preußiſche Regierung, ſobald ſie endgültig konſtt
tuiert iſt, das Abgeordnetenhaus für aufgelöſt und das
Herrenhaus für abgeſchafft zu erklären. ie Güter der
Krone ſollen Nationaletgentum werden.

Der Abſchluß eines Vorfriedens angebahnt.
Die „Köln. Volkszeitung“ erfährt aus Berlin von angeb

lich zuverläſſiger Seite, daß der Abſchluß eines Präliminar
friedens bereits angebahnt ſei. An den Verhandlungen im
franzöſiſchen Hauptquartier waren, wie weiter mitgeteilt wird,
nur Franzoſen und Engländer beteiligt; Jtaliener und
Amerikaner waren nicht zugegen.

Der Londoner Berichterſtatter des, Mancheſter Guardian“
erfährt, daß Wilſon endgültig beſchlſſoen hat, zur Friedens
konferenz zu kommen und daß er vor Mitte Dezember in
London erwartet wird.

Neue Kabinetsmitglieder.

Berlin, 14. Nosbr. Als ſechſtes Mitglied tritt in das
Kabinett neben die Abgeordneten Hirſch, Braum und Häniſch
von der ſozialdemakratiſchen Partei und die Abgeordneten
Ströbel und Adolf Hoffmann von der Unabhängigen ſozial
demokratiſchen Partei der Berliner Rechtsanwalt Dr. Kurt
Roſenfeld von der Unabhängigen Sozialdemokratie. Jn das
preußiſche Miniſterium des Jnnern, das von dem Sozialiſten
Paul Hirſch geleitet wird, tritt als Unterſtagtsſekretär der
Unabhängige Sozialdemokrat Dr. Rudolf Breitſcheid, in
das Auswärtige Amt, das der Unabhängige Sozialiſt Haaſe
leitet, und in dem der ſozialdemokratiſche Unterſtactsſekretär
Dr. David arbeitet, ſoll als zweiter Unterſtaatsſekretär der
bekannte Theorctiker Karl Kautsky eintreten. Deſſen Ernen-
nung wird aber noch einige Zeit auf ſich warten laſſen, weil
Kautsy, deſſen Geburtsort im,tſchechiſchen Teil Böhmens liegt,
erſt in den Verband der Reiches aufgenommen werden muß.

Eine Spaltung der Unabhängigen
Berlin, 14. November. Wie „L. T.“ von zuverläſſiger

Seite hören, beabſichtigt ein Teil der unabhängigen ſozialde
mokratiſchen Partei ſich von dieſer loszuſagen und zur Gruppe
Liebknecht überzugehen. Der Streit dreht ſich hauptſächlich
um die Einberufung der Nationalverſammlung. Während
die Führer der Unabhängigen Sozialdemokraten gleich der
Sozialdemokratie eine rein demokratiſche Entwicklung anſtre
ben, hält der linke Flügel der Unabhängigen Sozialdemokraten
an der Diktatur des revolutionären Proletariats im bolſche
wiſtiſchen Sinne feſt.

Die Zukunft des Reichslandes.
Berlin, 14. Nov. Jn Straßburg erwartet man, wie

uns von dort berichtet wird, den Einzug der Franzoſen ſchon
Montag in acht Tagen. Daß es ſich dabei nur um vorläu
fige Beſetzung bis nach Friedensſchluß handeln könnte, muß
man, wie die Dinge liegen, leider als ausgeſchloſſen bezeichnen.
Gute Kenner der Verhältniſſe in den Reichslanden, die mit
eigenen Augen ſehen, was ſich jetzt dort Tag für Tag ab
ſpielt, erklären uns, es ſei kaum noch ein Gedanke daran,
daß aus Elſaß und Lothringen auch nur ein autonomes und
neutrales Gebiet werden könnte.

Beratungen des Kriegsratas zu Verſailles
Hagag, 14. Nov. Nach Meldungen aus Frankreich, die

über die Schweiz nur ſchwer zu erlangen ſind, wurde im
Kriegsrat zu Verſailles beſchloſſen, alles Möaliche für die

Kartoffelmarken-Nusgabe.
Am Sonnabend, den 16. November 1918 von nachmittags

3—4 Uhr werden in den Bezirksſtellen die Kartoffelmarken ausge
geben.

Völker der Zentralmächte zu tun, um ſie mit Lebensmitteln
zu verſorgen. Es ſollen umgehend Maßnahmen getroffen
werden, um dieſe Hilfeleiſtung in die Wege zu leiten. Zu
dieſem Zwecke ſollen die Handelsſchiffe der Zentralmächte he
rangezogen werden.

Gegenüber der revolutionären Bewegung in Deutſchland
und Oeſterreich wird der Verband eine abwartende Haltung
einnehmen.

Hinweg mit dem Selbſtbetrug.
Die „Köln. Ztg.“ tritt energiſch den Gerüchten entge

gen, die vom Uebergreiſen der Umſturzbewegung auf feind
liche Länder wiſſen wollen. „Hinweg mit ſolchem Selbſt
betrug erklärt die „Köln, Ztg.“, „in ſiegreichen Heeren
und Ländern iſt wenig Boden für eine umſtürzleriſche Be
wegung. Wir ſehen im Gegenteil, daß der gefährliche Funke
eher noch auf die neutralen Länder überſpringen kann.
Hinweg auch mit der leichtſinnigen Anſicht, daß der Ver
band die Hungerblockade nicht weiter beſtehen laſſe. Fragt
man, wie der Zuſammenbruch unſerer moraliſchen Front
gefthehen konnte, ſo muß man antworten, daß unſer Volk
in allzu große Hoffnungen teils ſich ſelbſt eingewiegt hatte,
teils eingewiegt wurde und daß der Sturz von der Sonnen
höhe des Glücks zu jäh war, als daß die Nerven hätten
ruhig bleiben können.

Deutſchlands Beſtand au Eiſenbahnmaterial.

Zur Beleuchtung der Waffenſtillſtandsbedingungen ſei
bemerkt, daß Deutſchlands ſtaatliche und private Bahnen
1915 32 272 Lokomotiven, 19 372 Gepäckwagen, 228 538
gedeckte und 496 507 offene Güterwagen beſaßen. Der
Matertalzugang betrug jährlich rund 100 Lokomotiven und
32 900 Güterwagen.

Vorlänſtg keine Roke Garde in Berlin.
Berlin, 14. Nov. Auf den Proteſt der Soldaten

verſammlung iſt die Bildung einer Roten Garde vom Voll
zugsrat des Berliner Arbeiter und Soldatenrates vorläufig
eingeſtellt worden

Provinz und Rarchbarftaaten,
Teuchern, den 15. November 1918.

Eine Provinzigllebensmttelſtelle für die Pro
vinz Sachſen. Der A. u. SRat in Mgdeburg wendet
ſich mit einem Aufruf an die Arbeiter und Soldatenräte
der Provinz Sachſen, worin es heißt: Für die Provinß
Sachſen iſt eine Lebensmittelſtelle gebildet, um die ſachge
mäße Verſorgung der Bevölkerung der Provinz Sachſen,
mit Lebensmitteln ſicherzuſtellen und zu verhindern, daß
Lebensmittel der allgemeinen Bewirtſchaftung entzogen werden.
Es iſt notwendig, daß in allen Kreiſen der Provinz Kreis
Lebensmittelſtellen errichtet werden, die die Verſorgung ihres

Kreiſes überwachen. Alle Beſchwerden und Wünſche der
Kreisſtellen ſind zu richten an den Arbeiter und Soldaten
rat Provir zialLebensmittelſtelle Magdeburg, Oberpräſidium.

Poſt, 15. Nov. Feldpoſt- und Feldtelegrammverkehr
an Heeresangehörige geſperrt zugelaſſen ſind nach dem We
ſten nur Päckchen, nach dem Oſten nur Briefe und Karten.
Poſtverkehr nach Generalgouvernement Warſchau ganz geſperrt.

Erfurt, 13. November. Wie der „Erf. Allgem. Anz.“
hört, iſt Erfurt für die vorübergehende Beherbergung der
Straßburger Earniſon auserſehen. Die zurzeit bekannten
Angaben über die Kopfzahl dieſer Einquartierung gehen aus
einander, doch dürfe mit einem Zuzug von annähernd
50 000. Offizieren, Unteroffizieren und Mannſchaften zu rech
nen ſein. Aus dieſem Grunde iſt geſtern die Schließung
ſämtlicher Schulen der Stadt Erfurt verfügt worden. Es
verlautet, daß gegen 24 000 Mann in den Schulgebäuden
untergebracht werden können. Ein Teil kommt in andere
Maſſenquartiere, und für den Reſt müſſen die Privatwohnun
gen herangezggen werden. Für die Verpflegung haben die
Quartiergeser nicht zu ſorgen.

Tödlich vernuglückt iſt, wie der „Cölled. Anz.“ ſchreibt,
am Ronnabend vormittag b.i Ausübung ihres Berufes auf
der Station Guthmannshauſen eine Bremſerin aus Bad
Köſen. Beim Aufſpringen auf den fahrenden Zug iſt ſie
jedenfalls abgerutſcht und unter gie Räder geraten. Der
Kröper der Verunglückten war vollſtändig zerſtückelt.

Meiningen, 11. November. Hier hat ſich ein Arbeiter
und Soldatenrat gebildet, der von ſämtlichen öffentlichen Ge
bäuden Beſitz genommen hat. Die Kommandantur unter
ſtellte ſich ihm. Herzog Bernhard hat abgedankt. Morgen
tritt der Landtag zuſammen. Von ihm will der Thronfolger
Prinz Ernſt hören, ob er auch abdanken ſoll.

Weimar, 12. Novbr. Die Abdankung des Großherzogs
Wilhelm Ernſt hat im weimariſchen Lande weit mehr Freude
als Mitleid verurſacht.
war Wilhelm Ernſt kein Landesfürſt, der etwas anderes er
warten konnte. Seine ſonderba en Charaktereigenſchaften und
ſein Beſtreben, ſich mit der Reitpeitſche in der Hand beim
Volke „beliebt, zu machen, hatte ihm ſelbſt in ſeiner „erſten
Reſidenz“ jede Sympathie verſcherzt.

Altenburg, 13. November. Verhandlungen, die zwiſchen
dem Herzog und Männern aus dem Volke geführt worden
ſind, haben dem Herzog zu dem Entſchluß gebracht, den
hieſigen Bürgermeiſter Tell an die Sptzie der Staatsreßie
rung zu ſtellen.

450 000 Zentner Kartoffeln, die zur Schnapsher
ſtellung dienen ſollten, ſind in Sachſen für die menſchliche
Ernährung beſchlagnahmt worden.

Kartoffelmarken erhalten nur diejenigen Haushaltungen, die nicht daß unſer Unterricht

Kartoffelſelbſtverſorger ſind und die nicht ihren Kartoffelbedarf auf Be
zugsſchein bezogen haben.

Die Kartoffelteilſelbſtverſorger müſſen mit ihren ſelbſt geernteten beginnt
Kartoffeln bis zu dem Tage reichen, der ihnen durch Schreiben der Kreis

Wie die „Weim. Volksztg. ſchreibt,

Tanzunterricht
E. Beck u. FrauGeehrten Familien von Teuchern und Umgegend zur gefl. Nachricht, mieten geſucht.

Montag, den 18. November abends Uhr
im Gaſthof zum Löwen Teuchern

Geſchätzte Anmeldungen bitten wir im Gaſthof ſowie

S Einſtellung des Fernverkehrs. Wie die Staats
bahndirektion Berlin mitteilt, kann zur Durchführung
der Demobiliſierung nur noch ein geringer Teil der
bisherigen Züge für den öffentlichen Verkehr gefahren
werden. Für die nächſte Zeit, vielleicht ſchon für die
nächſten Tage muß ſogar mit einer völligen Einſtel
lung des geſamten, nicht für Militärzwecke dienen
den Perſonenverkehrs gerechnet werden. Der Bevölke
rung kann daher nur angeraten werden, Reiſen jeder
Art zu unterläſſen, zumal die Reiſenden keine Gewiß
heit haben, daß ſie Gelegenheit zur Rückreiſe finden.
Eine Einſchränkung des Vorvrtverkehrs iſt nicht beab
ſichtigt. Der Schlafwagenverkehr war bereits völlig
eingeſtellt worden. Ferner tritt ſofort eine Sperre
des geſamten Feldpoſtverkehrs nach dem Felde ein.
Dieſe Maßnahme iſt durch die plötzliche Demobil
machung hervorgerufen. Sendungen jeder Art würden
den Empfänger in den meiſten Fällen doch nicht
mehr erreichen.

Keine Feldpoſt nach Oeſterreich mehr. In
Oeſterreich iſt der Feldpoſtverkehr aufgehoben worden.
Feldpoſtſendungen nach Oeſterreich werden nicht mehr
angenommen.

Das Ende des 25Pfennigſtücks. Am 1. Januar
1919 läuft die Friſt zur Einlöſung der 25- Pfennig
Stücke aus Nickel ab, deren Einziehung und Außer
kursſetzung der Bundesrat zum 1. Oktober 1918 be
ſchloſſen hat.

Sie Opfer der Berliner Revolution. Bieher
ſind 63 Leichen zur Beiſetzung auf dem Friedhof dert
Märzgefallenen im Friedrichshain gemeldet worden
deren Angehörige eine gemeinſame Beiſetzung wün
ſchen. Der Termin der Beiſetzung iſt noch nicht feſt
geſetzt worden. Ueber weitere vorhandene Leichen iſt
noch keine Beſtimmung getroffen.

Plünderer in Berlin. Jn der Kaiferallee in
Wilmersdorf drangen abends drei Mann bei einem
Rechtsanwalt ein, um die Wohnung nach Waffen und
Lebensmitteln zu durchſuchen. Sie nahmen 900 Mark
und verſchiedene Lebensmittel mit und hinterließen
drei Zettel mit irgend welchen Namen. Auf einem
Depot der berittenen Schutzmannſchaft verlangten be
waffnete Soldaten drei Pferde, angeblich zu einer
Patrouille. Sie erhielten ſie nicht und entflohen.
Jm Marſtall gelang es Schwindlern, einige Pferde
zu erbeuten. Jn ein Warenhaus drangen nachts zwei
Männer ein und ſchleppten für 30000 Mark Waren
weg. Es würde beobachtet, daß ſie ſie nach derj
Bernauer Straße 91 brachten und dort unterſtellten
Beamte des A. und S.-Rates entdeckten dort noch
für 20000 Mark von der Beute. Einer der Räuber
wurde von ihnen in der Ackerſtr. 45 ermittelt, nach
heftigem Widerſtand überwältigt und feſtgenommen.
Er nannte ſich Wilhelm Seidenſchnur, wurde aber
vom Erkennungsdienſt der Kriminalpolizei als ein
gewiſſer Max Damit entlar t

München. Jn einem Juwelengeſchäft haben Ein
brecher für 60,000 Mark Juwelen geſtohlen.

B erlin, Ein Soldat, der ſich mit einer Handgranate
beſchäftigte, wurde von dieſer zerriſſen.

Freiſtadt. In Kefermarkt wurden von einer attſeinem Gute lebenden Familie ſteben Mitglieder ermordet,

Generaldirektor Ballin F.
Aus Hamburg wird gemeldet Generaldirektor Ballin

von der HamburgAmerika-Linie erlitt einen Schlaganfall
dem er Sonnabend mittag erlegen.

Die erſte ſtandrechtliche Aburteilung in Berlin
ein ruſſiſcher Plünderer erſchoſſen. Raſche und ſchwere
Sühne hat ein Raubüberfall gefunden, der in Berlin an
der Gemüſehändlerin Marie Haiſe, an der Michgelkirchbrücke
verübt wurde. Zwei Ruſſen überfielen die Frau in ihrem,
Laden, feſſelten und würgten ſie, warfen ſie zu Boden und
xaubten ihr die Brieftaſche mit 3000 Mark. Auf die Hil
ferufe der Ueberfallenen ergriffen ſie die Flucht. Paſſanten,
die durch die Hilferufe aufmerkſam gemacht worden waren,
verfolgten ſie. Es gelang den einen feſtzunehmen, während
der andere entkam. Der Verhaftete legte ein Geſtändnis ab
und wurde ſofort auf einem Hofe des Polizeipräſidiums
ſtandrechtlich erſchoſſen. Der Genoſſe des Hingerichteten,
ein etwa 22jähriger Mann, konnte bisher noch nicht feſt
genommen werden. Nach einer Mitteilurg des Polizeipräſt
diums ſind eine Anzahl Zivilperſonen und Soldaten wegen
Plünderns feſtgenommen worden. Sie ſehen ihrer Abur
teilung durch das Standgericht entgegen.

Letezte Nachrichten
Herren und Abgeordnetenhaus aufgelöſt.
Berkätt, den 15. November 1918. Jn Uebereinſtim

mung mit dem Beſchluß des Vollzugsrates des A. und S.
Rates verordnen wir was ſolgt:

Das Haus der Abgeordneten wird hierdurch aufgelöſt.
Das Herrenhaus wird beſeitigt.

Berlin den 15. November 1918.
Die Preußiſche Regierung

gez. Hirſch, Ströbel, Braun, E. Ernſt, A. Hoffmann, Dr.
Roſefeld.

Linienſchiſf Schleſien nicht torpediert.
Berlin, d. 15. 11. Entgegen des geſtern verbrei

teten Gerüchte, daß das Linienſchiff Schleſien auf der Fahrt
nach den nördlichen Gewäſſern torpediert und verſunken ſei,
erfahren wir von zuſtändiger Stelle, daß an dieſen Gerüchten
kein wahres Wort iſt. Das Linienſchiff Schleſien iſt am 14.
November abends in Kiel eingelaufen und beabſichtigt dort
in Werft zu gehen.

Eine größere

W
mit Stallung zum 1. Januar zu

Zu erfragen in d. Geſchäftsſtelle d.
Blattes.

Ein Schlüſſelbundbei Frau
kartoffelſtelle bekannt gegeben iſt, ſie erhalten erſt von dieſem Tage ab Rogner bewirken zu wollen. mit Sthlüſſeln auf dem Wege nach
Kartoffelmarken. Hochachtungsvoll dem Bahnhofe verloren gegangen.Teuchern, den 15. November 1918. E. Beck u. Franu, Abzugeben gegen Belohnung in der

Der Magiſtrat. Zimmermann. Tanzlehrer. Geſchäftsſtelle d. Bl.



Lebensmittkel.
Zum Verkauf kommen

1. Am 16. November in den Butterverkaufsſtellen auf jede gültige
Burtermarke 35 Gramm Butter zum Preife von 28 Pfg.

2. Am 16. November bei der Handelsfrau Anna Haferkorn auf
die Verkaufsnummern 481 800 für jede Perſon Pfund Quark
zum Preiſe von 55 Pig.

3. Vom 21. bis 23. November auf die rote Lebensmittelzuſatz
marke Nummer 58 2 Beutel Suppenerzengntſſe oder 125
Suppenmehl

4. Jn der ſtädtiſchen Kartoffelausgabeſtelle- Schulhaus in der Zeigerſtr.
werden an die Jnhaber von Kartoffelmarken auf Marke
Nr. 1 für zwei Wochen 14 Pfund Kartoffeln für die Perſon verabfolgt.
Die Ausgabe geſchieht

an die Familienanfangsbuchſtaben A- H am Montag, den 18. Nov. 1918
von 8 12 Uhr vormittags ugd 2——5 Uhr nachmittags,

an die Familienanfangsbuchſtaben J P am Dienſtag, den 19. Nov. 1918
von 8 12 Uhr vormittags und 2——5 Uhr nachmittags,

an die Familienanfangsbuchſtaben Q-Z am Mittwoch, den 20. Nov. 1918
von 8 12 Uhr vormittags und 2—5 Uhr nachmittags.
Der Preis berrägt 8 Pfg. pro Pfund. e
Teuchern, den 15. November 1918.

Der Magiſtrat. Zimmermann.

Haſenſleiſch.
An die Jnhaber der Brotmarkenzeichen 771 995 wird am Sonn

abens, nachmittags von 3 Uhr ab bei dem Handelsmann Franz
Rupſch Haſenſletſeh abgegeben. Brotmarkenzeichen ſind bei der Ab
holung vorzulegen.

Tee uſch er n, den 15. November 1918.
Der Magiſtrat. Zimmermann.

Dienstag, den 19. November Vorm. 10 Uhr
gerſteigere ich in meinem Gute zu Goſſerant, Bahnſtation Oberwerſchen

das lebende und tote Jnventar,
2 ſchwere Arbeitspferde, 2 Zugochſen, 5 Milchkühe,
6 St. Jungvieh, 2 faſt neue Kutſchwagen, 2 faſt
neue 4-zöllerje 1 St. 3- u. 2-zöller Wagen, 2
Schleppſchlitten, 3 Ackerpflüge, 1 Schälpflug, 1 Hack
pflüg, 1 Ringelwalze, 1 neue Hackmaſchine, 1 Krim-
mer, Ableger Grasmäher, Hädrichſpitzer, Rüben-
heber, Schippelmaſchine, Eggen, Jauchenpumpe und
verſchiedene zur Wirtſchaft gehörenden Gegenſtände
unter den im Termin bekannk zu gebenden Be
dingungen

Kaufluſtige ſind ergebenſt eingeladen. Der Beſitzer
Robert Zareſch.

als

Gebser Co. pankgesehaſt
Reichsbank-
Giro-Konto.

Post-Scheck-Konto:
Leipzig 14949

Telegramm Aufschrift

Gebserbank,
Naumburgsaale,

Fernsprecher Nr. 44

Naumburg a. 8
Gr. Maxienstr. 13.

An und Verkauf,
Beleihung, Aufbewahrung u. Verwaltung

von Wertpapieren.

Vermietung von Schranktachern
in unserer

Stahlkammer
zum Preise von 2 bis 8 Mk. für ein Jahr.

Lichtſpiele Weiße Band
Teuchern

Sonnabend und Sonntag 16 n. 17. November.
e

„Die Suffragette“
Großer Msota e Schlager 5 Akte.

„Eilly soll Heiraten“
Luſtſpiel 1 Akt.

„Tulpe ist verloren gegangen
Luſtſpiel 1. Akt.

„Schatten der Liebe
oder Das Lied von Liebe und Leid

Ergreifendes Drama in 3 Akten.

et

Beginn der Abendvorſtellungen pünktlich 6 Uhr.
Sonntag 6 Uhr.

l Sonntag von 2--5 Uhr lGroße Volis und Jugendvorfelung

1 e

d S

Kirchliche Nachrichten.
25. Sonntag n. Trin. (17. 11. 18.)
Kollekte für den evang.ſoz. Preß

verband.

Teuchern Vorm. 10 Uhr Pfr.
Leitzmann. Nachm. 1 Uhr
Kindergottesdienſt Oberpfr. Plage-
mann.

Gröben
gottesdienſt Oberpfr. Plagemann.
Montag den 18. Nov. 18.

Kirchweih.
Gröben: Vorm. 10 Uhr Oberpfr.

Plagemann.
Unterwerſchen Vorm. 9 Uhr

Pfr. Leitzmann.

Eine Wohnung
mit Zubehör iſt zu vermielen und 1
Januar zu beziehen.

Zu erfr. in d. Exp. d. Bl.

Leute
ſtellt ſofort ein

Trocknungsfabrik Teuchern

Sauerkraut-
und

iruptätSipaupfäſſer
ſind in großer Auswahl wieder ein
getroffen und bitte um gütigen Zu
ſpruch.

Hochachtungsvoll

Otto Jacob,
Dampfziegelet, Hohenmölſen.

1 hochtragende

Kah
ſteht zu verkaufen

Gröben Nr. 18.

ObenKirsch-, Aptel- Birnen- Linden-
und Kastanienlaub

welentes
infolge Reife oder Prost von

den Bäumen

abgefallen ist wird
zu guten Preisen in grösseren
Mengen nach Arten getrennt,
sauber verlesen und getrocknet

gekauft
Auch Rosenblütenblätter

werden angenommen.

Jata- Werk für pflanziche

Vorm. 10 Uhr Kinder

PFüllstoffe, G. m. b. H. Dresden.

Annahmestelle und Verteilung
von Anleitung bei

Heinrich Barwinsky, Teuchern
bei Halle/ Saale. S

Da
Für die überaus

Liebe und Teilnahme bei

en Entschlatenen

Frau
Friederike Werner

in Gröben

sagen wir hiermit allen un-
sern herzlichsten Dank.

S Die trauernden
Hinterbliebenen.

euchern,
Weissenfels, 15. 11. 18.

Gestern
nach Kurzem schweren Lei-

mut Hand an
unser lieber Sohn

Wachmann

Karl Petzold
bensjahre.

Die trauernden Eltern
und Geschwister.

Teuchern, Grüner Weg 2.

e Erwachſene Perſonen zahlen auf Plätzen 25 Pfg. mehr.
hl an Theaterzette! an der Kasss für 10 Pfennig

reichen Beweise herzlicher

dem Hinscheiden unserer teu-

Jehwanebeck,

früh verschied e

den, indem er in Schwer-
sich legte,

auf Grube Jacob, im 22. Le-

Kreisärztliche Hprechſtunde.
Die nächſte Kreisärztliche Sprechſtunde findet am Dienstag, den

19, November ds. Js. nachmittags 3 5 Uhr im hieſigen Kreishauſe
Zimmer Nr. 41, ſtatt.

Weißenfels, den 12. November 1918.
Der Köntgliche Landrat.

95Bringe nich meiner Rückkehr vom Militär meine

i Schuhmacher Werkſtatt
in empfehlende Erinnerung

Hoſepan tafeln und Moſzschie werden angefertigt.
Scohiah- und Pantoffellhölzer ſtets am Lager.

Höchachtend

Karl Kallwitz, Schuhmacher.
Teuchern, Pegauerſtr. 9.

Cheater in Ceuchern!
Gaſthof z. Löwen

Sonntag, den 17. November 1918.
Gaſtyiel der Weimarer Reſidenz- Geſellſchaft.

Direktion Krſthaan Exner Schmicit.
(Geſchäſtsleitung: Paul Schmidt)) Auftreten des geſamten Perſonals.

Auf vielſeitigen Wunſch Auf vielſeitigen Wunſch
Nur einmalige Auffühcung! Nur einmölige Aufführung.

Mit brillanter Auſtattung!
Großes Militär-Ausſtattungsſtück.

u un 768 UrölBhl
der „Der Datergang derhonens.

Milſtär Ausſtattungsſtück in 3 Akten (5 Bildern) von Walter Howard
und Siegfried von Lutz. Spielleſtung: Paul Schmidt.

I. Bild (1 Akt.) Die letzten der Grafen von Leuchteuburg. Platz vor
Ulxichs Palais in Selgrad, der Hauptſtadt von Secbonien.
Bild (2 Akte.) Der Verlobungsabend. Hof des Militärgefängniſſes.
Hild Verwandlung Das Kriegsgericht. Zimmer der Prin
zeſſin Jris auf Schloß Jdalia.

4. Bild (3 Akte) Jm Hauptquartier des Prinzen Maurice von Monte

Bartels.

blanko. Jnneres von Furſt U richs Zelt.
5. Bild (3 Akte) Die große Vergeltung. Hauptquartier des Peinzen

Maurice.
Perſonen

Exich Graf von Leuchtenburg, ein deutſcher Glücksritrer,
als Leutnant bei den ſerbiſchen Leibhuſaren dienend

Nello, ſein Bruder, 14 Jahre alt
Fürſt Ulrich von Serbonien
Fürſt Othmar, deſſen Vetter
Prinz Maurice von Monteblanko
General Geßler in ſeinen Dienſten
Segeant Kasper, in Dienſten Ulrichs
Jris, Prinzeſſin von Jdalia

Offiziere, Soldaten.
Ort der Handlung Die gedachten Reiche Serhonfen und Monblanko im

Balkangebiet Europas, nahe der öſterreichiſchen Grenze
Kaſſenöſfnung Uhr. Anfang 8 Uhr. Ende gegen 10 Ahr
Preiſe der Plätze (Abendvorſtellung): Jm Vsrverk. Guſthof z. Löwen.

Sperrſitz 1,80 Mk. 1. Platz 1,80 Mk. 2. Platz Mk.
An der Abendkaſſe Sperrſitz 2. Mk. Platz 1,50 Mk. 2 Platz 1,20 Mt.

Nachm. 4 Uhr. Kindervorftellung
„Des armen Kindes Weihnachtsfest

oder: „Ohristengels goldene Puppe“.
Weihnachtemärchen in 4 Akt. v. Sophie Hennig. Spielleitung Paul Schmidt.

I. Bild. „Jn der Hütte der Armut“.
2. Bild „Des Weihnachtsengels Segenswalten
3. Bild „Harte Herzen“ oder „Beſtrafter Hochmut“.
4. Bild „Chriſtkindleins Einzug in der Armut Hütte

Preiſe der Plätze Sperrſitz 70 Pfg., 1. Platz 50 Pfg., 2. Platz 25 Pfg.
l

Hans Schütz.
Trude Exner.
Paul Schmidt.
Otto Schmidt.
Kar! Schulz
Fritz Meier.
Emil Salden.

Betty Müller

u haben.
Kaſſenvſfunng 3 Uhr.

Ergebenſt ladet ein
Anfang 4 Ulrr.

Die Direktion

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe unserer unvergesslichen

treusorgenden Mutter

Frau Emilie Röhrling
Können wir nicht unterlassen für die überaus zahlreichen
Beweise der Liebe und Teilnahme beim Begräbnisse als
auch für den herrlichen Blumenschmuck herzlichen Dank
zu ſagen.

Die trauernden Kinder
im Namen aller Hinterbliebenen.

Für die Beweise wohltuender Teilnahme beim Heim-
gange unserer lieben Entschlafenen sagen Wir unsern
herzlichsten Dank.

Familie Naundorf.
Teuchern und Magdeburg den 14. November 1918.

e

e
Schriftleitung, Druck und Verlag von Otto Lieferenz, Teuchern
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